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Giesel (Gysel, Geisel), Johann Ludwig Maler, 09.06.1747 Dresden, 04.03.1814

Dresden.

Vater: Christian, Kaufmann; Mutter: Maria Elisabeth, geb. Kögler; Geschwister:

Johann August (1751–1822), Architekt; Tochter: 1.

Obwohl für eine wissenschaftliche Laufbahn vorgesehen setzte G. eine künstlerische

Ausbildung bei dem Hoftheatermaler Johann Benjamin Müller sowie Unterricht im

Zeichnen bei Charles François Hutin an der Dresdner Kunstakademie durch. Später

unternahm er eine Bildungsreise in die Niederlande, auf die womöglich niederländische

Motive im „Fliegenzimmer“ des Fasanenschlösschens bei Moritzburg zurückzuführen

sind. Seit 1769 stellte G. auf den Dresdner Akademieausstellungen aus, meist Lan-

dschaften oder Genrestücke im niederländischen Stil. Seit ca. 1780 arbeitete er als Deko-

rationsmaler nach fremden Vorlagen. In Dresden gestaltete er u.a. den Konzertsaal im

Basemann’schen Haus und den Vorhang des Freundschaftlichen Theaters, in Leipzig das

Gewandhaus. 1787 wurde G. nach Warschau berufen, wo er bis 1794 lebte und zum po-

lnischen Hofmaler ernannt wurde. Dort schuf er Bühnendekorationen, Wandmalereien

und Ölgemälde. Ab 1794 war G. wieder in Dresden tätig.

Quellen: Sächsisches Staatsarchiv - Hauptstaatsarchiv Dresden, Kunstakademie

Dresden.

Werke: Eine Landschaft mit Hütte und Bauernwagen, Pinsel in Braun, Teylers Mu-

seum Haarlem; zwei Italienische Landschaften, Gouache, ebd.; Flusslandschaft mit

Flötenspieler, Öl auf Leinwand, Staatliche Kunstsammlungen Dresden, Gemälde-

galerie Alte Meister; Flusslandschaft mit Hirten und Schafherde, Öl auf Leinwand,

ebd.
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